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KONTAKT

Sita Rajasooriya
Sozialwissenschaften (MA)

Alleestraße 46
44793 Bochum

 0234 459669-45

 0234 459669-98
 0172 9057834

 s.rajasooriya@planb-ruhr.de

PLANB Ruhr e. V., gegründet 2011, ist ein anerkannter 
Träger der Kinder- und Jugendhilfe sowie der Migrations arbeit, 
organisiert unter dem Dach des Paritätischen NRW. 
Unsere interkulturelle Arbeit verfolgt das Ziel, Zukunfts-
perspektiven für Kinder, Jugendliche und Familien zu 
schaff en – unabhängig von Kultur oder sozialer Herkunft. 
Unsere rund 260 Mitarbeiter*innen sprechen mehr als 
30  Sprachen und Dialekte. Wir sind in Bochum, Essen, 
Mülheim, Dortmund, Herne und Hattingen vertreten und in 
den kommunalen Strukturen des Ruhrgebiets fest verankert. 

ÜBER PLANB

www.planb-ruhr.de

SICHERHEIT GARANTIEREN
RISIKEN MINIMIEREN
SCHUTZ BIETEN

DeBUG NRW-Kontaktstelle 
für Gewaltschutz in Flüchtlingsunterkünften

Sita Rajasooriya leitet die DeBUG NRW-Kontaktstelle für Gewalt-
schutz. Sie war bis 2018 Gewaltschutzkoordinatorin im UNICEF-
Projekt  „Mindeststandards zum Schutz von gefl üchteten Menschen 
in Flüchtlingsunterkünften“ und führt mit der DeBUG NRW-Kon-
taktstelle den Bereich Gewaltschutz in Flüchtlingsunterkünften 
weiter.

DEBUG NRW-KONTAKTSTELLE

Mehr Infos zur Bundesinitiative:

www.bmfs� .de 

www.gewaltschutz-gu.de

www.der-paritaetische.de 

Eine Kooperation zwischen dem Paritätischen Gesamtverband 
und PLANB Ruhr e. V.
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De� nierte Mindeststandards

Im Rahmen der Bundesinitiative „Schutz von gefl üchteten Menschen 
in Flüchtlingsunterkünften“ wurden seit 2016 Mindeststandards zum 
Gewaltschutz defi niert. Diese Mindeststandards sind bundesweit 
an ausgewählten Orten umgesetzt worden, Handlungsabläufe zum 
Gewaltschutz in Flüchtlingsunterkünften wurden verbessert. PLANB 
ist seit 2016 Kooperationspartner der Initiative. Die Praxis erfahrung 
der bisherigen Arbeit hat gezeigt, dass weiterhin ein großer Bedarf an 
Sensibilisierung für das Thema und an direkter Unterstützung bei der 
Umsetzung vor Ort besteht. 

Dezentrale Beratungs- und Unterstützungs-
struktur (DeBUG) für Gewaltschutz in Flücht-
lingsunterkünften

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
unterstützt acht bundesweite Kontaktstellen für Gewaltschutz in 
Flüchtlingsunterkünften. 
Der Paritätische Gesamtverband hat uns beauftragt, eine für das Land 
Nordrhein-Westfalen zuständige Kontaktstelle einzurichten, die bei der 
konkreten Umsetzung von Gewaltschutzkonzepten in Unterkünften 
Information, Beratung, Schulung und Prozessbegleitung anbietet. Ziel 
der Bundesinitiative ist es, den Gewaltschutz für gefl üchtete Menschen 
in Unterkünften zu verbessern und die Mitarbeiter*innen in ihrer Hand-
lungssicherheit zu stärken.

Unsere Aufgaben und Zielgruppen

Die DeBUG NRW-Kontaktstelle bietet 

• prozesshafte Beratung und Unterstützung 

• Entwicklung eines hauseigenen Schutzkonzepts

• Erstellung einer gemeinschaftlichen Risikoanalyse

• Erstellung von Bedarfsanalysen

• Erstellung von Ressourcenanalysen

• Erstellung von Handlungsabläufen zur Verbesserung 
des Gewaltschutzes

• Schulung zu den Mindeststandards

• Vermittlung von Sensibilisierungs- und Fortbildungsangeboten

Die DeBUG NRW-Kontaktstelle richtet sich an 

• Fachkräfte und Teams

• Unterkünfte in Trägerschaft von Kommunen, die von Verbänden 
und anderen Betreibern verwaltet werden. 

WIR BERATEN SIE GERNE VOR ORT.

„Man muss die Dinge sehen, wie sie sind, 
aber man muss sie doch nicht so lassen.“
Robert Lembke  (1913 - 1987), Journalist und TV-Moderator

Ph
ot

o b
y w

ww
.p

ixa
ba

y.c
om

Sa
m

an
th

a S
op

hia
 by

 w
ww

.un
sp

lah
.co

m

MINDESTSTANDARDS 
zum Schutz von ge�üchteten Menschen in Flüchtlingsunterkünften

Die Mindeststandards dienen als Leitlinien für die Erstellung und Um-
setzung von einrichtungsinternen Schutzkonzepten. Die Mindeststan-
dards sollen in allen Flüchtlingsunterkünften umgesetzt werden.

1.

5.

2.

3. 4.

6.

1. Einrichtungsinternes Schutzkonzept

2. Personal und Personalmanagement

3. Interne Strukturen und externe Kooperation

4.  Umgang mit Gewalt- und Gefährdungssituationen/
Risikomanagement

5. Menschenwürdige, schützende und fördernde Rahmenbedingungen

6. Monitoring der Umsetzung

MINDESTSTANDARDS B!
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